Bundesland Vorarlberg

suggestopädische Einheit


Suggestopädische 

Einheit

EU, das kleine Gespenst 

Und sein Spuk in Österreich

Kurzinhalt:

EU ist ein kleines Gespenst, das unbedingt in Österreich spuken will. Damit es das darf, muss es Prüfungen ablegen, in jedem Bundesland eine. So kann es seinen Vorgesetzten zeigen, dass es sich in seinem Spukgebiet Österreich auskennt. 

In dieser suggestopädischen Einheit wird die Topografie der österreichischen Bundesländer (Ausnahme Wien) behandelt.

© Rainer Martina (tina.rainer@tsn.at)

A) 
PRÄLUDIUM

1. Hang – man Rätsel an der Tafel: 

L schreibt den ersten Buchstaben des Wortes an die Tafel und macht für jeden weiteren Buchstaben einen Strich dazu. 
Nun können die S Buchstaben raten. Wenn der Buchstabe vorkommt, wird er auf den entsprechenden Strich geschrieben. Kommt er nicht vor, wird langsam ein Galgen aufgezeichnet (Hügel – Längsalken – Querbalken – Seil nach unten – Schlinge – Kopf – Strich für Körper – Striche für Arme – Striche für Beine) 

Lösungswort = VORARLBERG 

2. Arbeit im Kreis: 
alle S setzen sich in einem Stuhlkreis zusammen. 

L legt nun in die Mitte des Kreises ein Österreichpuzzle (jedes Bundesland ein Teil). DAS IST UNSER STAAT: ÖSTERREICH.

Nun nimmt L das Bundesland, das besprochen wird, in die Hand. „Das ist das Bundesland Vorarlberg!“
3. Sprechrunde für die Schüler: 

Das Bundesland wird nun im Kreis weitergegeben. Der S, der das Bundesland in der Hand hält, sagt: 

„Bis jetzt weiß ich über das Bundesland Vorarlberg, dass .....“ oder „Bis jetzt weiß ich über Vorarlberg noch nichts!“
4. Vorbereitung für das aktive Konzert: 

Das Bundesland wird wieder in die Mitte zum restlichen Österreich gelegt. 

Die S setzen sich in einem Halbkreis vor der Tafel auf. 

Auf die Tafel wird das Plakat von Vorarlberg gehängt, damit beim aktiven Konzert mitgezeigt werden kann!!
B) AKTIVES KONZERT

Das große Abenteuer des EU

(1) Einleitung

Es war einmal ein kleines Gespenst, namens EU, das sich nichts sehnlicher wünschte, als in dem schönen Staat Österreich sein Unwesen treiben zu können. Nun war es aber so, dass auch Gespenster eine Genehmigung für ihren Spuk brauchten. So sprach das EU beim Chef der Gespensterorganisation, Bruno, vor:

	EU:
	Entschuldigen Sie vielmals, Herr Bruno! 

Ich komme mit einer wichtigen Bitte zu Ihnen.


	EU = europäische Union

	Bruno:
	Was willst du? Mach schnell! 

Ich hab schließlich 

noch etwas Anderes zu tun, 

als einem kleinen Gespenst 

seine Bitten zu erlauben!


	

	EU:
	Ja, ähm! Mein Name ist EU und 

ich ......hmm ....... wollte fragen, 

ob es nicht möglich wäre, 

mir die Erlaubnis zu geben

 in Österreich spuken zu dürfen!


	

	Bruno:
	So, du willst also wie 

ein großes Gespenst spuken? 

Und das auch noch in der Mitte 

von Europa in Österreich?


	

	EU:
	Nun, so weit ich weiß, 

treibt zur Zeit nur mein Cousin, 

NATO, in Österreich sein Unwesen. 

Und pro Land dürfen ja 

bis zu 5 Gespenster spuken, oder?


	

	Bruno:
	Ja, das schon, aber mein lieber EU, 

du bist noch ein wenig klein

zum richtigen Spuken, glaubst du nicht?


	

	EU:
	(entrüstet) 

Nein, das glaub ich nicht! 

Ich kann alles, was ein großes Gespenst auch kann!


	

	Bruno:
	Na gut, 

ich will dir eine Chance geben! 

Du erhältst eine Probephase! 

In dieser Probephase, die übrigens 

nicht länger als ein halbes Jahr gehen wird – 

sollst du in jedem Bundesland spuken – 

ich gebe dir eine Liste mit den Dingen, 

die ich von dir erwarte! 

Du kannst sie als Beitrittsbedingungen 

zur Gespensterorganisation sehen! 

Wenn du das schaffst, erhältst du 

die offizielle Spukgenehmigung und 

kannst auch in Österreich weiter spuken! 

Ich muss dich aber warnen, 

es ist nicht so leicht, wie es sich anhört!


	

	EU:
	Toll! Danke! 

Wo ist denn nun diese Liste?

Ich will gleich damit anfangen!


	

	Bruno händigt EU eine Liste aus, auf der pro Bundesland ein Ding steht, das EU mitnehmen soll.


	

	Bruno:

	Viel Glück und Gut Spuk!


	

	EU:
	Danke schön! Bis bald.


	


(2) Vorarlberg

	Das kleine Gespenst machte sich sofort auf den Weg. Von Brüssel, dem Hauptquartier der Gespenster, bis nach Österreich, war es doch ganz schön weit, deswegen, kam es auch ganz müde und erschöpft im westlichsten Bundesland Österreichs, Vorarlberg, an. 



	EU:
	Oh, das war so anstrengend! 

Ich muss mir als aller erstes 

einen guten Schlafplatz suchen 

und mich ein wenig ausruhen!


	

	Aus einem kleinen Versteck schoss plötzlich ein anderes Gespenst hervor!


	

	NATO:
	Na, das glaub ich doch nicht! 

EU, bist du es! 

Ich bin’s, dein Cousin NATO! 

Kennst du mich nicht mehr? 

Hab ich dich lang nicht mehr gesehen! 

Was machst du denn hier? 

Willst du mich besuchen?


	NATO = 

North Atlantic Treaty Organisation

	EU:
	Langsam, langsam! 

Ich bin heute schon weit geflogen 

und bin sehr müde. 

Natürlich kenn ich dich noch. 

In deinen Briefen hast du so 

von Österreich geschwärmt, 

dass ich unbedingt mit dir spuken wollte. 

Ich hab gefragt und hier bin ich!


	

	NATO:
	(ungläubig )

Was, sie haben dich 

einfach so hierher geschickt? 

Wollen die mich ablösen? 

Das darf jetzt aber nicht wahr sein!


	

	EU:
	Nein, Nein! Ich muss natürlich vorher 

noch verschiedene Aufgaben lösen und 

alle Dinge auf dieser Liste hier erledigen! 

(EU zeigt NATO die lange Liste) 

Aber dann können wir gemeinsam 

hier in Österreich bleiben.


	

	NATO:
	Oh, na das sind gute Nachrichten!

Ich bin allerdings nur heute in der Gegend, 

viel helfen werd ich dir also nicht können. 

Aber wenn du gar nicht mehr weiter weißt, 

dann kannst du unser Geheimzeichen pfeifen, 

dann werde ich kommen und schauen, 

ob ich dir helfen kann. 

Zu viel darf ich aber auch nicht tun, 

sonst bekommst du deine Genehmigung nicht. 

Du sollst es ja allein schaffen!


	

	EU:
	Ich weiß, ich weiß! ........

(er gähnt ausgiebig)

 ......... Du sag einmal, kennst du nicht 

einen schönen Schlafplatz in Vorarlberg? 

Ich brauch unbedingt ein Bett!


	

	NATO:
	Natürlich!

Wir Gespenster schlafen ja gerne 

in der Nähe von großen Seen. 

Hier in Vorarlberg gibt es 

einen besonders großen See 

mit ganz vielen schönen Bäumen 

und Schilf herum. Sein Name ist


            BODENSEE.


	Größter See in Vorarlberg : BODENSEE

	EU:
	Ja dann, worauf warten wir? 

Auf zum Bodensee und schlafen gehen! 

EU startet nach Osten!


	

	NATO:
	Halt nicht so eilig – 

du fliegst in die falsche Richtung!! 

Der Bodensee ist ganz im Norden von Vorarlberg!


	

	EU:
	AH, ok, das hab ich doch gewusst!


	

	NATO :
	Na klar!!


	

	NATO und EU flogen zum Bodensee und legten sich in der Nähe hin. Sie schliefen. (Schnarchgeräusche.) 
Am nächsten Morgen wachte EU alleine auf. NATO war verschwunden.


	

	EU:
	Na, dann werde ich mich mal auf den Weg machen. 

Lass mal sehen, was als erstes auf meiner Liste steht! 

Wo ist sie denn? 

EU sucht auf seinem Schlafplatz herum. 

Ah da hab ich sie ja!

(Liest vor) 

Gib ein Stück des berühmten 

Bregenzer Wald Käses

auf den 

Martinsturm, 

das Wahrzeichen der Hauptstadt Bregenz!

Also brauch ich als erstes einmal den Käse – wie komm ich denn zu dem?


	Hauptstadt Bregenz

Wahrzeichen:

Martinsturm

	Eine tiefe Stimme ertönte hinter ihm!


	

	STIMME:
	He du, ich kann dir helfen!


	

	EU
	(erschrocken blickt er sich um):

Wer? Ich seh niemanden! 

Und überhaupt bin ICH hier das Gespenst 

und erschrecke die Leute nicht umgekehrt!


	

	STIMME:
	Ich bin der Rhein !


	Längster Fluss: RHEIN

	EU:
	(Immer noch suchend)

 Wer?


	

	STIMME:
	Ich bin

der Rhein, 

der längste Fluss in Vorarlberg!


	

	EU:
	Ah, da bist du! Du kannst mir helfen?


	

	RHEIN:
	Ja! Gehe, oder besser natürlich fliege 

durch die Orte 

Lustenau und Dornbirn,

dort wirst du sicher einen entsprechenden Käse finden. 

Im 

Ländle
ist der Käse wirklich äußerst zu empfehlen!


	Wichtige Orte:

LUSTENAU und DORNBIRN

	EU:
	Ich brauche aber einen Käse aus Vorarlberg 

und nicht einen aus dem Ländle!


	

	RHEIN:
	Bist nicht der Hellste, wie? 

Das Ländle ist ja Vorarlberg! 

Es heißt so, weil die Menschen hier 

einen ganz auffallenden Dialekt haben. 

Sie hängen gerne die Silbe –le an Worte dran. 

Deshalb bezeichnet man ihr Land auch als das Ländle!


	

	EU:
	Ach so! Du sagst, ich sollt mich 

in den Orten Lustenau und Dornbirn einmal umsehen?


	

	RHEIN:
	Ja, wenn du aber nach 

Feldkirch oder Bludenz
kommst, dann bist du zu weit!


	Wichtige Orte: 

FELDKIRCH oder BLUDENZ

	EU:
	OK, also Dornbirn und Lustenau soll ich suchen –

Feldkirch und Bludenz sind schon zu weit südlich!


	

	RHEIN:
	Genau!


	

	EU:
	Danke! Machs gut! 

Fließ fleißig weiter!


	

	EU macht sich auf den Weg – er fliegt neben dem Fluss her. Er ist ganz in Gedanken versunken und schaut nicht auf die Ortstafeln, die unter ihm vorbei ziehen. Er fliegt über Gauklertruppen, ein Schokoladenfest und über eine tolle Burganlage, auf der er ein bisschen rastet und in Erfahrung bringt, dass sie Schattenburg heißt. Plötzlich stößt er mit dem Kopf an etwas Hartem an


	Schöne Burg: Schattenburg



	BERG:
	Au! Pass doch auf!


	

	EU:
	Oh, Entschuldigung! 

Wo bin ich denn hier gelandet?

Ich glaub ich bin falsch.


	

	BERG:
	Das glaub ich allerdings auch.

Ich kann mich nicht erinnern, 

dich eingeladen zu haben! 

Wer bist du denn?


	

	EU:
	Ich bin EU – das kleine Gespenst! 

Ich suche den Bregenzer Wald Käse, 

damit ich ihn auf den Martinsturm, 

das Wahrzeichen der Hauptstadt Bregenz geben kann!


	

	BERG:
	Was willst du?


	

	EU:
	Ich muss ja meine Spukprüfung machen!


	Höchster Berg:

PIZ BUIN

	BERG:
	Ach so, na dann! 

Aber du hast dich hier gründlich verflogen! 

Du bist hier am südlichsten Punkt Vorarlbergs. 

Ich bin 

der höchste Berg Vorarlbergs, 

der PIZ BUIN.


	

	EU:
	Freut mich, Herr PIZ BUIN. 

Aber warum verflogen? 

Der Rhein hat gesagt, ich muss nur aufpassen, 

dass ich nicht an Feldkirch und Bludenz 

vorbei komme, dann .....


	

	BERG:
	Da haben wirs ja – 

was hast du denn gesehen?


	

	EU:
	Gesehen habe ich 

die Schattenburg und ein Gauklerfest!


	

	PIZ BUIN:
	Das ist Feldkirch gewesen!


	

	EU:
	Wirklich? Und ein 

Schokoladenfest
hab ich auch gesehen!


	

	PIZ BUIN:
	das war Bludenz!


	

	EU:
	Was mach ich denn jetzt?


	

	PIZ BUIN:
	Pass auf, ich sag dir was! 

Du fliegst jetzt kerzengerade nach Norden – 

Frag die FLÜSSE, wie sie heißen.

Du musst über die 

Ill, die Aflenz, den Lech
und die Bregenzerach
kommen. 

Dann kannst du ein Stück Käse auftreiben 

und nach Bregenz weiter fliegen!


	Wichtige Flüsse:

Ill, Aflenz, Lech und Bregenzerach

	EU:
	Danke, danke, danke! 

Das werde ich dir nicht vergessen, Piz Buin, 

das du mir geholfen hast!


	

	PIZ BUIN:
	Schon gut mach dich jetzt auf den Weg!


	

	Also fliegt EU los. Er fliegt über den ersten Fluss


	

	EU:
	He, da unten – bist du die Ill?


	

	ILL:
	Ja, warum?


	

	Aber da ist EU schon wieder weg. Gleich macht es das kleine Gespenst bei den anderen drei Flüssen. Bei der Bregenzerach findet es wirklich ein schönes Stück Käse. Nachdem sich EU, nach dem Weg erkundigt hat, fliegt EU belustigt über den bevorstehenden Spuk nach 

Bregenz, in die Hauptstadt!

Da staunt er nicht schlecht!


	

	EU:
	Ja was ist denn das für ein komisches Gebilde?


	

	GEBILDE:
	Wie redest du denn über mich? 

Ich muss doch schon sehr bitten!


	

	EU:
	Wer oder was bist denn du? – 

Du bist ja wohl nicht das Wahrzeichen von Bregenz, der Martinsturm, oder?


	

	GEBILDE:
	Nein, der bin ich wahrlich nicht! 

Ich bin aber so etwas Ähnliches wie ein Wahrzeichen. Ich bringe den Menschen viel Freude 

und schöne Lieder.

 Bei mir erleben die Menschen Kultur! 

Ich bin 

die BREGENZER SEEBÜHNE!


	Kulturstätte: Bregenzer Seebühne



	EU:
	Ah, ein Theater!


	

	SEEBÜHNE:
	Nicht irgendein Theater – 

die Bühne ist direkt im Bodensee gebaut!


	

	EU:
	Aufregend, aufregend, 

aber ich suche eigentlich den Martinsturm.


	

	SEEBÜHNE:
	Diesen Kerl findest du in der Stadt!


	Wahrzeichen

Martinsturm

	Schon ist EU verschwunden und fliegt direkt in die Stadt – er findet den Turm recht schnell. Er steckt das Stück Käse für jedermann sichtbar genau auf die Turmspitze.


	

	TURM:
	He, was soll das?


	

	EU:
	Ich habe meine erste Aufgabe, als Gespenst erfüllt!


	

	TURM:
	Das freut mich, nun gib dieses stinkende Käsestück wieder von meinem schönen Spitz herunter!


	

	EU:
	Das werde ich nicht tun! Das bleibt da!


	

	TURM:
	NEIN, gib das weg!

Wenn da die Sonne draufscheint, 

schmilzt der Käse und 

mein ganzes Dach wird beschmutzt.


	

	EU:
	Dein Pech, die Leute werden es 

schon wieder herunterwaschen.

Du bist ja schließlich 

das Wahrzeichen von Bregenz, nicht wahr?


	

	TURM:
	Und genau als solches kann ich so einen Spuk 

auf meinem Spitz nicht dulden.


	

	EU:
	Und es bleibt da, ha ha ha ha !


	

	TURM:
	Ach scher dich doch über den Arlberg nach Tirol 

und treib dort dein Unwesen.


	

	EU:
	Du wirst lachen, genau das hab ich vor – Ciao!


	

	Das macht Eu auch – er fliegt Richtung Arlberg. Dabei freut er sich schon auf die nächste Aufgabe, die dort auf ihn wartet. Sie hat mit Gold, Glas, Speck und Schindeln zu tun. Na das wird ein Salat werden!! 


	


C) PASSIVES KONZERT

1. Induktion

Lege dich bequem hin.... Wenn du willst, kannst du die Augen schließen..... Die Arme liegen locker neben deinem Körper...... Auch die Beine liegen locker nebeneinander...... Überprüfe noch einmal, ob du bequem liegst ....... wenn nicht, dann verändere deine Körperhaltung so, dass du wirklich bequem liegen kannst ....... du hörst alle Geräusche rundherum ........ (alle möglichen Geräusche aufzählen, die einem einfallen) ........... und die Musik im Hintergrund ....... du hörst meine Stimme .......... während du auf meine Stimme hörst, bleibst du mit deiner Aufmerksamkeit ganz bei deiner Atmung .... du atmest tief ein ..... und tief aus ...... und noch einmal ein ..... und aus ....... du spürst deinen Atem ..........wie er durch dich fließt ..... du hörst, wie du die Luft tief einsaugst....... und leise und sanft wieder ausbläst ..... mit jedem Atemzug merkst du vielleicht.. wie dein Atem langsamer ...... und langsamer ....... und ganz regelmäßig wird..... du tauchst immer tiefer in die Entspannung ein ....... gib diesem Gefühl nach ........ getragen zu werden ....... und loszulassen........ genieß dieses Gefühl......... jetzt kannst du alles aufnehmen, was für dich wichtig und hilfreich ist!

2. Fantasiereise

Du bist ein kleiner Geist ....... Sieh an dir hinunter ..... was siehst du? ..... wie siehst du aus?........ wie fühlt es sich an?...... wie fühlt sich dein Geisterkörper an? ........... probier einmal zu fliegen........machst du dabei ein Geräusch?...... bewege deine Augen über die Landschaft unter dir........ du siehst ein kleines Land..........dort gibt es viele hohe Berge ........ wie sehen sie aus?........ sind sie spitz oder rund........mit Schnee bedeckt? ....... du hörst leise die Wanderer in den Bergen, wie sie sich fröhlich unterhalten......du spürst den kühlen, sanften Wind, der die über die vielen Gipfel trägt........ vor dir taucht ein großer Berg auf, größer als die anderen.......sein Name ist Piz Buin.......du kümmerst dich nicht weiter darum und fliegst weiter....... du siehst die Landschaft unter dir vorbeiziehen........ du hörst Stimmen.......sie reden durcheinander und lachen......... du bist in Bludenz ....... beim Schokoladenfest.......nimm dir ein Stück Schokolade...... es schmeckt süß....wenn du noch eines willst.. nimm dir noch eines... schmeckt es genauso gut?.... du fliegst weiter.......du spürst den sanften Fahrtwind über dein Gesicht streichen.....unter dir siehst du ein buntes, farbenfrohes Treiben rund um eine schöne Burg...die Schattenburg.... du bist in Feldkirch ..... welche Farben siehst du?.......wie sieht die Schattenburg aus?.... was hörst du?.....kannst du Sätze verstehen?... spürst du die angenehme, heitere Atmosphäre?....... nimm diese Stimmung mit auf deinen Weg...... du fliegst weiter über Berge .. und Flüsse.... du kannst sie benennen...Ill, Aflenz, Lech und ein ganz breiter ....wunderschön glitzernder Fluss....der Rhein...du hörst das Geräusch.. das ein Fluss macht... wenn er fließt.... an seinen Ufern wachsen schöne Blumen und Bäume.... der Fluss fließt in einen großen See hinein.... in den Bodensee.... du hörst, wie die Wellen leise und weich plätschern ......du siehst das Farbenspiel der Sonne auf den Wellen ...... tauch deine Hände in den Bodensee..... spüre das frische, kühle Nass, das deine Hände entlang läuft..... du hältst deine Nase n den Wind..... du nimmst einen angenehmen Geruch wahr...... wo kommt er her?........ gehe ihm nach!!...... ein Bregenzer Wald Käse strömt diesen Duft aus....... wo hast du den Käse gefunden?............koste ein Stück..........wie schmeckt er ? .......am Ufer des Bodensees siehst du die Hauptstadt Vorarlbergs....... Bregenz.....viele Häuser stehen da........welche Farbe haben sie?....... welche Geräusche hörst du in Bregenz? ........ flieg durch die Straßen und schau es dir genau an!!....... du siehst ein tolles Theater! ...... die Bregenzer Seebühne....... was spielen sie gerade?..........kannst du den Applaus hören?...... Kannst du die Begeisterung der Menschen spüren?....... Wie fühlen sie sich?........Schau ein bisschen zu........ flieg nun weiter zum Wahrzeichen von Bregenz....... dem Martinsturm.... ein dicker Turm...... von seinem Blechdach strahl die Wärme der Sonne zurück .... spür die Wärme....... hör die Glocken des Martinsturms an.... sie klingen hell und melodiös.... harmonisch über der Stadt Bregenz......... Vorarlberg ist ein tolles Bundesland 

3. Zurückführen

Sieh an dir hinunter .... du hast wieder deine Menschen Gestalt.... langsam ..... ganz langsam kehrst du wieder in diesen Raum zurück....... lass dir Zeit dabei....... bewege deine Zehen, ... deine Finger.... bewege deine Füße .... deine Hände ...... atme tief ein ... und aus....strecke dich durch!!..... gähne einmal .......nun fühlst du dich frisch und erholt!

D) 
PRIMÄRE AKTIVIERUNG

1. Personenkarten: 

ein Päckchen Karten. Auf jeder Karte ist ein Ding oder eine Person abgebildet, die im aktiven Konzert eine Rolle spielt. L teilt diese Kärtchen aus. Jeder S bekommt eines. (Sind mehr S, als handelnde Personen, können Karten auch doppelt ausgeteilt werden.) 

L hat eine Liste von Fragen (z.B.: Wer hat gesagt: „Kennst du mich denn nicht mehr, hab ich dich lang nicht mehr gesehen!“) Dasjenige Kind, das die entsprechende Karte in der Hand hält, steht auf und hebt die Karte in die Höhe. 

2. Pantomime: 

ein S denkt sich eine Person oder ein Ding, das in dem Stück vorkommt, aus (z.B.: den Piz Buin). Dieses Ding oder diese Person stellt er dann pantomimisch dar. Die anderen S können raten. Wer es als erster errät, kann sich als nächster ein Ding oder eine Person ausdenken.

Das Spiel kann auch in Gruppen gespielt werden. Die Klasse wird in drei Gruppen geteilt. Es wird innerhalb der Gruppe geraten und vorgespielt.
3. Play back spielen: 

Die S erhalten jeder eine Rolle in dem Theaterstück Vorarlberg zugeteilt. Bleiben S übrig, sind sie das Publikum. Es kann beim nächsten Mal gewechselt werden. 

Die S nehmen ihre Plätze ein. L liest den Text noch einmal vor. Diesmal spielen die Kinder pantomimisch mit. Sie spielen das mit, was der L vorliest. (Achtung: ein Kind sollte auch auf der Karte mitzeigen, wo in Vorarlberg, sich EU gerade befindet!!)
4. Zuordnungsübungen: 

Die Klasse wird in zwei oder drei Gruppen geteilt (je nach Größe). Jede Gruppe erhält einen Stapel mit Personen-/ Dingkarten und einen Stapel mit Namenskarten. Ihre Aufgabe ist es, die richtigen Paare zu finden. Welche Gruppe ist die Schnellste?

5. EU sagt: 

alle S sitzen in einem Kreis. Alle S patschen gemeinsam und gleichmäßig auf ihre Oberschenkel. 
Zu diesem Rhythmus sagt der L verschiedene Aussagen (z.B.: „der Piz Buin ist der höchste Berg in Vorarlberg.“ Oder „die Hauptstadt von Vorarlberg heißt Dornbirn!“ ).

Ist die Aussage richtig, patschen die S weiter. Ist die Aussage falsch, legen sie eine Pause ein, bis der L mit der nächsten Aussage beginnt. (L patscht immer weiter)

6. Schnipp – schnapp: 

Alle S sitzen im Kreis. Jeder S bekommt einen Namen (Namen von Personen oder Dingen aus dem aktiven Konzert). Wenn mehr Kinder als Namen sind, wird durchnummeriert (z.B.: Bodensee1 und Bodensee2). 

Nun klatschen alle gemeinsam einen Rhythmus: zuerst auf die Oberschenkel, dann einmal in die Hände, dann zweimal links vom Körper und zweimal rechts vom Körper.

Wenn der Rhythmus gut sitzt, kann begonnen werden. Der S links neben dem Lehrer beginnt. Wenn im Rhythmus das Zweimalklatschen links kommt, sagt er seinen Namen (z.B.: Bodensee). Dann kommt das Zweimalklatschen rechts. Dazu sagt er einen anderen Namen (z.B.: Bregenz). 

Der Rhythmus geht weiter. Beim nächsten Mal Linksklatschen muss nun „Bregenz“ seinen Namen sagen und beim Rechtsklatschen sagt „Bregenz“ einen anderen Namen. 

Dieser Name macht dann weiter. Wie oft schafft es die Gruppe ohne Fehler?

7. Rätsel erstellen: 

S setzen sich in Dreiergruppen zusammen und erfinden Rätsel mit dem Inhalt des aktiven Konzerts. Dafür können sie allerdings noch den text verwenden, bzw. beim L nachfragen. In der sekundären Aktivierung brauchen sie diese Rätsel dann wieder!

Achtung: S sollten auch ein Lösungsblatt dazu anfertigen !!

8. Arbeit mit dem Atlas:

Das Plakat hängt noch an der Tafel. Jeder S erhält eine leere Karte von Vorarlberg und einen Atlas. Nun zeichnen sie mithilfe des Plakats die Lage der Hauptstadt etc. ein. 

Mithilfe des Atlas können sie den Namen bestimmen. Als die eingezeichneten Punkte beschriften.

E) 
SEKUNDÄRE AKTIVIERUNG

1. Theateraufführung: 

Jedem S wird eine Rolle zugeteilt. Es sollte jeder S eine Aufgabe haben. Wenn das nicht der Fall ist, (Achtung auch Requisiteur einplanen) sollten zwei Gruppen gebildet werden. 

Die S haben nun Zeit das Stück vorzubereiten. Sie spielen das aktive Konzert nach. Allerdings können sie ihre eigenen Sätze verwenden. Sie sollten nicht vom Blatt ablesen. ACHTUNG: nicht vom eigentlichen Inhalt abweichen lassen.
2. Rätsel lösen: 

Die Rätsel, die in der primären Aktivierung erstellt wurden, werden nun zwischen den Gruppen ausgetauscht und sollen gelöst werden. 

3. Schwarzer Peter: 

Die Klasse wird in Gruppen aufgeteilt. Jede Gruppe erhält ein Päckchen Spielkarten (Personenkarten/ Dingkarten und deren Namen und einen schwarzen Peter). 

Jeder S erhält gleich viele Karten. Es werden alle Karten ausgeteilt. Nun zieht der reihe nach jeder Mitspieler von seinem linken Nachbarn eine Karte. Wenn er ein Pärchen hat, kann er es ablegen. Wer keine Karten mehr hat, hat gewonnen. Bei wem als letzter der schwarze Peter übrigbleibt, der hat verloren.
4. Mensch ärgere dich nicht!: 

Die Klasse wird in Gruppen zu je 4 Mitspielern aufgeteilt. Jede Gruppe erhält ein Spielbrett, 16 Figuren, einen Würfel und ein Päckchen mit Fragekarten. 

Es wird bestimmt, wer beginnt. Dieser S würfelt. Hat er einen Sechser, kann er eine seiner Figuren auf den Platz vor seinem Haus stellen. (Er hat 3 Versuche, dann kommt der nächste dran) 

Ist ein Spieler auf seinem Weg, kann er würfeln. Bevor er aber zieht, bekommt er von seinem Vordermann eine Frage gestellt. Kann er diese beantworten, darf er die gewürfelte Augenzahl fahren. Ist die Antwort falsch, muss er stehen bleiben. 

Ziel ist es seine vier Figuren in den Stall zu bekommen! Rausschmeißen gibt es nicht!!
5. Österreichmappe: 

Jedes Kind erhält ein Deckblatt, auf dem das Wappen und die Lage Vorarlbergs in Österreich anzumalen bzw. einzuzeichnen ist. 

Jeder S erhält einen Lückentext zum Ausfüllen der wichtigsten Dinge, die er über Vorarlberg gelernt hat.

Die Landkarte aus der primären Aktivierung kann auch dazugeheftet werden!

F) 
INTEGRATION

1. Plakatgestaltung: 

Es werden Paare gebildet. Jedes Paar bekommt ein DIN A2 Blatt. Ihre Aufgabe ist, dieses Plakat zu gestalten. Sie präsentieren auf diesem Plakat, was sie nun alles über Vorarlberg wissen. 

Sie können zeichnen, malen schreiben, Bilder aufkleben. Die Form bleibt ihnen überlassen. Wichtig ist nur, dass man sieht, was sie sich gemerkt haben!
2. Plakatpräsentation: 

S setzen sich in einem Stuhlkreis auf. In der Mitte wird wieder das Österreichpuzzle aufgelegt. Dieses Mal wird allerdings auf das Bundesland Vorarlberg eine Fähnchen mit dem Wappen Vorarlbergs gestellt. (Vorarlberg ist besetzt = besprochen)

Jedes Paar hat nun 5 oder 10 Minuten, ihr Plakat zu präsentieren. Die anderen S können abschließend noch ergänzen, wenn etwas gefehlt hätte. 

3. Beendung: 

Jeder S, der ein Plakat präsentiert hat, erhält auf seinem Bundesländerpass einen Stempel. Danach wird noch einmal das passive Konzert gespielt. 

Rainer Martina
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